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Technische Universität Chemnitz
Umbau und Sanierung Adolf-Ferdinand-Weinhold-Bau

Der Umbau und die Sanierung des Adolf-
Ferdinand-Weinhold-Baus der Technischen Uni-
versität Chemnitz ist wesentlicher Teil der räum-
lichen Neuordnung der Universität, in deren 
Rahmen zahlreiche Universitätsgebäude aktu-
ellen Standards angepasst werden, um heutigen 
Lehr- und Forschungsbedingungen zu genügen 
und das Profi l der TU Chemnitz zu stärken.

Der Adolf-Ferdinand-Weinhold-Bau ist das an 
Nutzfl äche größte Gebäude an der Reichenhai-
ner Straße und bildet in Verbindung mit dem 
Hörsaalgebäude und der Mensa das Zentrum 
des Campus in diesem Universitätsteil. Dieser 
Bereich wird zukünftig auch per Straßenbahn 
mit der Innenstadt und dem südlichen Umland 
von Chemnitz verbunden sein. Voraussetzung 
für den Sanierungsbeginn war die Fertigstellung 
des Neubaus für das Institut für Physik, welcher 
2008 in Nutzung ging.

Geschichte
Der Adolf-Ferdinand-Weinhold-Bau wurde 1972 
als Sektionsgebäude (Lehr- und Forschungsge-
bäude) für Automatisierungstechnik im Zuge der 
ersten Erweiterungsstufe des neuen Hochschul-
geländes an der Reichenhainer Straße errichtet. 

Es handelt sich um eine circa 170 Meter lan-
ge und 20 Meter tiefe Stahlbetonskelettkon-
struktion mit acht Vollgeschossen, die in vier 
Segmenten mit dazwischen liegenden Erschlie-
ßungskernen errichtet wurde. Bis zur Sanierung 
vereinte der Gebäudekomplex zahlreiche Nut-
zungen unter einem Dach. Neben Hörsälen und 
Seminarräumen waren hier vor allem Labore und

Büros untergebracht sowie ein Teil der Bibliothek 
für den Campus an der Reichenhainer Straße. 
Über die Nutzungszeit von 35 Jahren diente das 
Gebäude uneingeschränkt dem Lehr- und For-
schungsbetrieb und hatte technisch, wie bau-
physikalisch das Ende der Restnutzungsdauer 
erreicht. 

Der Namensgeber des Gebäudes, der Physiker 
und Chemiker Adolf Ferdinand Weinhold aus 
Zwenkau, lehrte und forschte in Chemnitz. Er 
beschrieb den Effekt der „Vakuum-Mantelfl asche 
zu Laborzwecken“ und ist damit der eigentliche 
Erfi nder der Thermoskanne.
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Sanierung
2006 wurde im Vorfeld der Maßnahme ein ein-
stufiger, begrenzt offener Realisierungswett-
bewerb mit vorgeschaltetem Auswahlverfahren 
ausgerichtet. Im Rahmen der aus bauphysika-
lischen und technischen Erwägungen dringend 
gebotenen Sanierung sollte aus Gründen der 
Nachhaltigkeit sowie damit einhergehenden 
wirtschaftlichen Überlegungen die ursprüngli-
che Tragstruktur des Gebäudes erhalten bleiben. 
Weiterhin hatte zur Vermeidung umfangreicher 
Interimsunterbringungen während der Bauphase 
die Sanierung in zwei Bauabschnitten zu erfol-
gen, um den Universitätsbetrieb möglichst wenig 
zu beeinträchtigen. Das Gebäude, bisher bauord-
nungsrechtlich als Hochhaus eingeordnet, wur-
de äußerlich um zwei Geschosse reduziert und 
wiederum um ein nördlich zurückspringendes 
Technikgeschoss ergänzt. Die Büros sind auf der 
Gebäudesüdseite angeordnet, während die Nord-
seite die Labore beherbergt. Weiterhin erhielt  
der Adolf-Ferdinand-Weinhold-Bau eine neue 

  
Fassade aus Betonfertigteilen und wurde brand-
schutztechnisch ertüchtigt. Neben Hörsälen, 
Computerpools, Lehrkabinetten und Büros ver-
fügt das Gebäude nun über ein angemessenes 
Foyer direkt gegenüber der Mensa der TU Chem-
nitz. Im Ergebnis einer Wirtschaftlichkeitsun-
tersuchung wurde der bisherige Zwischenbau 
abgerissenen und neu errichtet, er beherbergt 
die größeren Hörsäle. 

Nach Abschluss der Baumaßnahme steht mit 
dem Adolf-Ferdinand-Weinhold-Bau ein mo-
dernes Instituts- und Laborgebäude zur Verfü-
gung, mit dem die Grundlagen für eine zeitge-
mäße Forschung und Ausbildung geschaffen 
werden. Bei dem Vorhaben handelt es sich um 
die bisher umfangreichste und kostenintensivste 
Hochbaumaßnahme an der TU Chemnitz. Das 
Vorhaben wurde vom Freistaat Sachsen sowie 
aus dem Europäischen Fonds für regionale Ent-
wicklung (EFRE) finanziert.

Gestaltungskonzept
Entsprechend der Bestandssituation ist auch 
das neue Erscheinungsbild des Adolf-Ferdinand- 
Weinhold-Baus wieder von den Materialien 
Glas und Beton geprägt. Im Rahmen von Work-
shops konnte zusammen mit den Architekten, 
der TU Chemnitz und dem SIB die architekto-
nisch unterschiedliche Nord- und Südfassa-
de jeweils zeitgemäß übersetzt werden. Beide 
Hauptfassaden bestehen nun aus großformatig 
vorgefertigten, wärmegedämmten Sichtbeton-
konstruktionen. Die Südfassade / Bürofassa-
de wird von einem Hauptfensterband geprägt, 
welchem jeweils alternierend ein niedrigeres 

  
Band gleicher Breite unter und über dem  
Hauptband folgt. So wird die riesige Fassaden-
fläche optisch aufgelockert. Die Nordfassade /  
Laborfassade ist durch außenbündige, perforier-
te Bleche als Sonnenschutzelemente gegliedert. 
Im Inneren des Gebäudes finden sich vorwie-
gend lackierte und beschichtete Ober flächen an 
Wänden, Böden und Decken, die eine einheitli-
che Oberflächenanmutung generieren und einen 
gestalterischen Kontrapunkt zu den porösen Be-
tonoberflächen darstellen. Die farbliche Gestal-
tung des Gebäudes ist sehr dezent in schwarz, 
weiß sowie verschiedenen Grau tönen gehalten.

Außenanlagen
Die Außenanlagen wurden dem dreiteiligen Ge-
bäudeensemble, bestehend aus Hörsaalgebäude, 
Mensa und dem Adolf-Ferdinand-Weinhold-Bau 
angepasst. Dabei wurde der mit großformatigen 
Platten belegte Vorplatz an der Reichenhainer 
Straße mit auflockernden Sitzgelegenheiten neu 
gestaltet, um auf das zentrale Foyer des Bau-
werks hinzuweisen und gleichzeitig die Anbin-
dung an das Chemnitzer Modell (Straßenbahn-
verbindung) zu leisten. Nördlich des Gebäudes 
sind die Grünflächen im Innenhof ebenfalls neu 
gestaltet worden, diese dienen sowohl dem Auf-
enthalt, die zusammenhängende Rasenfläche 
kann aber auch für Großveranstaltungen Ver-
wendung finden. Der rückwärtige Haupteingang 
wird über eine Treppenanlage erschlossen, in der 
Böschung befinden sich Sitzstufen zum Studie-
ren und Pausieren. 

Technik
Die ursprüngliche Konzeption vor der Sanierung 
mit Zentralschächten zur medientechnischen Er-
schließung des Gebäudes wurde zugunsten einer 
auf die gesamte Gebäudelänge ausgedehnten 
Servicezone mit circa zwei Metern Tiefe um-
gestellt. Dieser Gebäudeabschnitt umfasst ne-
ben haustechnischen Installationen, Server- und 
ELT-Verteilerräumen nun auch Garderoben und 
Lagerräume und bietet wesentliche Vorteile für 
mögliche weitere Nachinstallationen. Das wei-
terhin mit Fernwärme und Fernkälte versorgte 
Gebäude verfügt jetzt über ein zentrales Tech-
nikdachgeschoss. Aus brandschutztechnischen 
Erfordernissen wurde eine Sprinkleranlage er-
richtet. Die Elektroversorgung erfolgt über das 
Niederspannungsnetz der Universität. Der Be-
trieb von sicherheitsrelevanten Anlagen ist über 
Netzersatz und unterbrechungsfreie Stromver-
sorgung gewährleistet. Eine für Forschungszwe-
cke noch auf dem Gebäudedach aufzustellende 
Radarantenne wird künftig als weithin sichtbares 
Zeichen auch symbolisch für die Lehrinhalte der 
TU Chemnitz stehen. 
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Gebäudekenndaten
Bruttogeschossfläche 26.564 m²

Nutzfläche 13.757 m²

Bruttorauminhalt 100.285 m³

Gesamtbaukosten 53,4 Mio. Euro

Bauantrag 2005

Realisierungs-Wettbewerb 06/2006

EW-Bau  05/2008

EW-Bau überarbeitet  05/2009

Bauauftrag 08/2009

Realisierung 1. BA 09/2009 - 08/2011

Realisierung 2. BA 09/2011 - 09/2013

Übergabe 09/2013
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